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Mit dem Projekt MAGIS hat der Kanton Aargau wichtige 
Schritte gegen den Mangel an Lehrpersonen und Schulleitungen 
im Kanton Aargau unternommen. Die langfristige Sicherung 
des Schulpersonals bleibt dennoch eine Daueraufgabe. 

Weichen für die Zukunft gestellt

Gut qualifizierte Lehrpersonen und 
Schulleitungen bilden das Funda-
ment einer starken Volksschule. Wie 
der gesamte deutschsprachige Raum 
leidet auch der Kanton Aargau seit 
Jahren unter einem Fachkräfteman-
gel. Pensionierungen, steigende Schü-
lerzahlen und eine stagnierende Zahl 
von Lehrabsolventinnen und -absol-
venten führten auf allen Schulstu-
fen zu Engpässen. Mit dem Bericht 
zum Projekt MAGIS an den Grossen 
Rat hat der Regierungsrat nun einen 
mehrjährigen Entwicklungsschwer-
punkt abgeschlossen. 

Ziel: Schulen personell stärken
Das breit angelegte Massnahmenpa-
ket setzt in den Bereichen Personal-
gewinnung, Ausbildung und Arbeits-
bedingungen an. Damit wird eine 
wichtige Grundlage für die Sicherung 
der Bildungsqualität geschaffen. Eine 
umfassende Befragung zeigte, dass 
über 90 Prozent der Lehrpersonen 
und Schulleitungen Freude an ihrer 
Arbeit haben, jedoch stark belastet 
sind. Die erarbeiteten Massnahmen 
richteten sich daher an alle Berufs-
gruppen: an die Lehrpersonen, die 
Schulleitungen, die Förderfachkräfte 
wie insbesondere die Heilpädagogin-
nen und -pädagogen sowie an das As-
sistenzpersonal. 

Ausbildung neu gedacht
Ein zentraler Schwerpunkt lag auf der 
Aus- und Weiterbildung. Im Auftrag 
der vier Trägerkantone des Bildungs-
raums Nordwestschweiz erprobte die 
Pädagogische Hochschule der Fach-
hochschule Nordwestschweiz (PH 
FHNW) Studienvarianten mit inte
griertem Berufseinstieg während des 
Studiums. Das Interesse war gross 
und so schlossen bereits im Jahr 2024 
die ersten Bachelorstudierenden ihr 

Studium ab. Mittlerweile tragen die 
zahlreichen jährlichen Absolventin-
nen und Absolventen zur Entlastung 
auf dem Arbeitsmarkt spürbar bei. 
Zusätzlich entstand ein modulares 
Kursangebot für Personen ohne Lehr-
diplom, welches sich an Personen 
richtet, die bereits in Schulen arbei-
ten und eine Ausbildung zur Lehrper-
son anstreben.

Fachkräftemangel in  
der Heilpädagogik
Besonders angespannt bleibt die 
Lage in der schulischen Heilpädago-
gik. Der im Herbst 2024 vorgelegte 
Massnahmenplan für Fachpersonal 
in diesem Bereich will den Zugang 
zur Ausbildung erleichtern und 
Vorleistungen stärker anerkennen. 
Ab dem Schuljahr 2026/27 soll zu-
dem eine neue Funktion für Lehr-
personen mit zusätzlichen heilpä-
dagogischen Kompetenzen erprobt 
werden.

Situation auf dem Arbeitsmarkt 
bleibt angespannt
Mit dem Abschluss von MAGIS ist 
die Arbeit nicht beendet und die Ent-
schärfung der Situation hat weiterhin 
oberste Priorität. Massnahmen, die 
nicht abgeschlossen sind, werden im 
Rahmen des ordentlichen Betriebs 
oder innerhalb bestehender Projekte 
und entsprechend dem politischen 
Prozess umgesetzt. Weitere und neue 
Massnahmen werden auch künftig 
ergriffen, wie beispielsweise die Re-
vision des LDLP. So werden auch 
zukünftig die nötigen Voraussetzun-
gen geschaffen, damit Kinder und 
Jugendliche im Kanton Aargau von 
gut ausgebildeten und motivierten 
Lehrpersonen betreut werden. Nur so 
kann die hohe Qualität der Aargauer 
Volksschule weiterhin gesichert und 
weiterentwickelt werden.

GABRIEL GANARIN
Abteilung Volksschule
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Mit dem Projekt MAGIS wurden im Kanton Aargau wichtige Schritte gegen den Mangel an 
Lehrpersonen und Schulleitungen unternommen.
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Der Schulpsychologische Dienst SPD beurteilt, berät und 
begleitet Kinder und Jugendliche mit Leistungs-, Lern- und 
Verhaltensschwierigkeiten. Das Angebot unterstützt und 
fördert die Zusammenarbeit aller Beteiligten.

Unterstützung für eine 
positive Entwicklung

Eine erste Beratung der Schulen erfolgt telefonisch oder in 
Expertenrunden, an denen Fachleute teilnehmen, die das 
Kind fördern. Sie finden mit Zustimmung der Erziehungs-
berechtigten an den Schulen und in regelmässigen Abstän-
den statt. Dabei werden Handlungsspielräume analysiert 
und basierend auf dem Subsidiaritätsprinzip allfällige 
Anmeldungen beim SPD priorisiert. Zwischen Dezember 
und Mitte März haben wegen der Planung des kommen-
den Schuljahrs die Abklärungen mit Verdacht auf eine Be-
hinderung Vorrang. Schulabsentismus, akute Krisen und 
hoher Leidensdruck werden ganzjährig priorisiert behan-
delt. Eltern und Jugendliche können sich auch direkt beim 
SPD für eine Beratung melden. 

Beurteilung
Für eine passende Beratung ist die Beurteilung einer Si-
tuation, einer Person und eines Systems notwendig. Bei 
Verdacht auf eine Behinderung wird das Standardisierte 
Abklärungsverfahren SAV eingesetzt. Dieses besteht aus 
zwei Teilen: In der Basisabklärung sammelt und beurteilt 
der SPD Informationen aus verschiedenen Kontexten wie 
Familie, Schule, Freizeit und Fachstellen. Dabei nutzt er 
auch psychometrische Tests. In der anschliessenden Be-
darfsabklärung schätzt der SPD ein, wie sich die Schwie-
rigkeiten auf den Alltag und die Partizipationsfähigkeiten 
auswirken. Grundlage dafür ist die International Classifi-
cation of Functioning der WHO.

Beratung
Aus der Beurteilung heraus folgt die Ermittlung der Ent-
wicklungs- und Bildungsziele. Diese setzen Schwerpunk-
te und bilden die Grundlage für die Förderplanung der 
schulischen Heilpädagogik. Gleichzeitig lassen sich da-
raus schulische und flankierende Massnahmen ableiten. 
Die Ergebnisse der Beurteilung und der Beratung hält ein 
schulpsychologischer Fachbericht fest, der an die Schul-
behörde sowie in Kopie an Erziehungsberechtigte und ge-
gebenenfalls schulexterne Fachpersonen geschickt wird. 

Grundsatz der Beratungen ist eine allparteiliche Hal-
tung, um eine vertrauensvolle, professionelle Beziehung 
zu allen Beteiligten zu schaffen und den gemeinsamen 
Fokus auf die positive Entwicklung des Kindes zu rich-
ten. Der SPD arbeitet ressourcenorientiert, stärkt die vor-
handenen Stärken und hilft, die Zukunft zu gestalten. Die 
systemische Sichtweise bezieht familiäre, schulische und 
gesellschaftliche Zusammenhänge ein.

Begleitung
In der Begleitung überprüft der SPD mit den Beteiligten 
die Entwicklungsschritte, die vereinbarten Ziele und die 
getroffenen Massnahmen. Er passt diese entsprechend 
an und entwickelt sie weiter. Dies kann im Rahmen von 
Standortgesprächen und niederschwelligen Beratungen 
stattfinden.

Behinderungsarten 
nach VSBF

Die Verordnung über die Schulung 
von Kindern und Jugendlichen mit 
Behinderungen sowie die besonde-
ren Förder- und Stützmassnahmen 
(VSBF) führt folgende Behinde-
rungsarten auf:

1. �Gesundheitliche oder körperliche 
Beeinträchtigung 

2. �Sensorische Beeinträchtigung

3. �Tiefgreifende Entwicklungs
störung

4. �Erhebliche kognitive Beeinträch-
tigung

5. �Schwere Störung des  
Sprechens und der Sprache

6. �Erhebliche soziale Beein
trächtigung

LEONIE TRUMMER
Schulpsychologischer Dienst, 
Abteilung Volksschule

Kinderzeichnung, entstanden während einer Abklärung.
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Die neuen Lernkisten des Naturama enthalten kompetenzorien-
tierte Aufgaben, die die Schülerinnen und Schüler ein Thema 
aus verschiedensten Perspektiven erarbeiten lassen. Neu sind 
die Lernkisten Moore, Bewegung und Klimaanpassung.

Mit Lernkisten  
Kompetenzen fördern

Wieso sind Moorböden wertvoll? 
Warum bewegen wir uns? Und was 
bedeutet Klimaanpassung für uns 
im Alltag? Die neuen Lernkisten des 
Naturama greifen solche Fragen auf. 
Jede Kiste enthält sorgfältig aus-
gewählte Materialien, strukturierte 
Aufgabensets und Raum für eigene 
Fragestellungen. Die Schülerinnen 
und Schüler setzen sich auf kreative 
Weise mit einem Thema auseinander, 
wenden verschiedene Methoden an 
und entwickeln dabei die vom Lehr-
plan 21 geforderten Kompetenzen.
​
Moore für eine nachhaltige Zukunft
Die Lernkiste Moor enthält elf Aufträ-
ge für Kinder der fünften bis neunten 
Klasse. Entwickelt wurde die Lernkiste 
in Zusammenarbeit mit wassernetz.ch 
und der Albert Köchlin Stiftung. Nach 
einer ersten Annäherung an diesen 
Lebensraum und dessen Entstehung, 
untersuchen die Schülerinnen und 
Schüler mit Experimenten die spezifi-

schen Eigenschaften von Moorböden. 
Die Wahrnehmung von Mooren hat 
sich im Laufe der Zeit stark verändert 
und Menschen beeinflussten Moor-
landschaften massgebend. Beides er-
arbeiten die Schulklassen in der Aus-
einandersetzung mit Originalquellen. 
So fliessen neben naturwissenschaft-
lichen auch kulturelle und geschichtli-
che Perspektiven ein. Schliesslich ent-
wickeln die Schülerinnen und Schüler 
unterschiedliche Zukunftsvisionen für 
Moorböden. 

Zwei neue  
handlungsorientierte Kisten
Die Bewegungskiste enthält Seile, 
eine Slackline, Balancedisks, Foot-
bags, Crossboules und eine Wald-
schaukel. Die Lernkiste lädt zur 
Bewegung im Freien ein und zeigt 
unzählige Spielideen sowie kom-
petenzorientierte Aufträge in der 
Schulumgebung oder im Wald auf. So 
macht bewegte Schule Spass.

In der Klimaanpassungskiste befin-
den sich Experimente, welche diver-
se klimatische Phänomene erfahrbar 
machen. Auf einem Klimaspazier-
gang lassen sich die Phänomene in 
der Umgebung messen und erklären. 
Erkenntnis ist der erste Schritt zum 
eigenen Handeln.

Günstige und praktische Angebote
Die Lernkisten des Naturama sind 
nicht nur beliebt, sondern auch pra-
xisnah. Sie lassen sich online reser-
vieren und stehen Aargauer Lehr-
personen gegen ein Depot von 20 
Franken zur Verfügung. Lehrplanbe-
züge sind auf einen Blick ersichtlich, 
was die Integration in den Unterricht 
erleichtert. Die Aufgaben lassen sich 
drinnen wie draussen einsetzen – ide-
al für handlungsorientierten, kompe-
tenzfördernden Unterricht mit Bewe-
gung, Neugier und Naturbezug.

Lernkisten ausleihen

Mehr als zwanzig Lernkisten können 
Lehrpersonen online für 3 Wochen 
ausleihen unter:

naturama.ch/ausleihe

Das Naturama bietet auch Kurse an: 
Biologietag: Klima erforschen, Zu-
kunft gestalten 
Mi, 21. Januar 2026, 13.30–21.00 Uhr 
Anmeldung bis 17. Dezember 2025 
unter: 

naturama.ch/26-009 

BNE verstehen, gestalten und um-
setzen 
Mi, 11. März 2026, 13.30–17.00 Uhr 
Anmeldung bis 7. Januar 2026 unter:

naturama.ch/26-011 

LISETTE SENN
Naturama Aargau
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Medien und Materialien der Lernkiste Moor. 
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Sich mit Kreativität den Herausforderungen des 21. Jahrhunderts 
zu stellen, lässt sich lernen. Seit zwanzig Jahren fördert  
«Kultur macht Schule» Ideenreichtum und Experimentierfreude 
durch Kulturvermittlungsangebote an Aargauer Schulen.

Mit Kultur durch  
die Schulzeit

Wer sich mit Kunst und Kultur beschäftigt, lernt nicht 
nur künstlerische Techniken kennen, sondern kann da-
bei auch Fähigkeiten wie eigenständiges Denken, kreati-
ves Problemlösen und Zusammenarbeit trainieren – etwa 
beim Zeichnen eines eigenen Comics, beim Schreiben von 
Gedichten oder bei der klassenübergreifenden Produktion 
eines Dokumentarfilms.

Das Programm «Kultur macht Schule» der Fachstel-
le Kulturvermittlung des Departements Bildung, Kultur 
und Sport fördert die kulturelle Bildung an der Volks-
schule. Ziel ist es, dass alle Schülerinnen und Schüler im 
Aargau – unabhängig von Wohnort, Alter oder Bildungs-
gang – während ihrer Schulzeit Kulturangebote nutzen 
und eigene Projekte umsetzen. Um die kulturelle Teilhabe 
zu erhöhen, stehen verschiedene Formate zur Verfügung: 
vom Erstkontakt mit künstlerischen Werken über die Be-

gegnung mit Kulturschaffenden bis zu gemeinsamen Pro-
jekten mit Kulturbetrieben. Jedes Jahr nehmen Aargauer 
Schülerinnen und Schüler mit insgesamt rund 95 000 Ein-
tritten an den Angeboten von «Kultur macht Schule» teil.

Neue Impulse erleben
Eines der Fördergefässe von «Kultur macht Schule» ist 
der Impulskredit. Mit dem Impulskredit beteiligt sich der 
Kanton Aargau an den Kosten von Vermittlungsangebo-
ten sowie an Fahrtkosten von Schulkassen. Der Antrag für 
einen Impulskredit kann über das Gesuchsportal auf der 
Website von «Kultur macht Schule» (kulturmachtschule.
ch) beantragt werden. Auf der Website stehen zudem über 
170 Angebote aus den Sparten Literatur & Gesellschaft, 
Kulturgeschichte, Musik, Theater & Tanz sowie Visuelle 
Kunst & Film zur Auswahl, die sowohl in der Schule als 

F
o

to
: M

ic
h

a
e

l H
u

sm
a

n
n

 u
n

d
 M

ir
a

 T
sc

h
ä

n
i

Die Kunstschaffenden Mira Tschäni und Michael Husmann Tschäni und ihr buntes Atelier an der Primarschule Menziken.
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auch extern bei einem Kulturbetrieb durchgeführt werden 
können.

Um eine stufengerechte Einbindung der Angebote zu 
gewährleisten, sind diese mit einer Empfehlung für die 
jeweilige Schulstufe ausgewiesen. Die Zuordnung der ein-
zelnen Angebote zu Inhalten des Aargauer Lehrplans er-
leichtert deren Integration in den Unterricht. Durch das 
Erleben von Kulturangeboten können neue Zugänge zu 
Lerninhalten entstehen.

Das Atelier im Schulhaus
Das Angebot von «Kultur macht Schule» bietet noch mehr: 
Mit dem Fördergefäss «Artists in Residence» können 
Schulen Kunstschaffende mitsamt ihrem Atelier für meh-
rere Wochen direkt ins Schulhaus holen. Die Kunstschaf-
fenden arbeiten – begleitet von einer Vermittlungsperson 
– gemeinsam mit den Schulklassen und den Lehrperso-
nen. Im Laufe der Residenz entsteht ein Kunstprojekt, an 
dessen Entstehung die Schülerinnen und Schüler beteiligt 
sind. Die Schule wird zum Labor, in dem beobachtet, ex-
perimentiert und mit verschiedenen bildnerischen Mit-
teln geforscht wird. So kann beispielsweise ein Stift oder 
ein Pinsel in der Hand als verlängertes Auge dienen, das 
auf einem Papier den individuellen Blick von Schülerin-
nen und Schülern auf einen Ort oder ein Thema festhält. 
Alle Beteiligten begeben sich auf eine gemeinsame Entde-
ckungsreise, die ihren Abschluss in einer Ausstellung oder 
Präsentation an der Schule findet, die mit einer öffentli-
chen Vernissage gefeiert wird. 

Die Erfahrung aus vorangegangenen Projekten zeigt, 
dass «Artists in Residence» ein Gewinn für die gesamte 
Schule ist. Durch die beteiligten Kunstschaffenden gelan-
gen neue kreative Methoden ins Klassenzimmer. Gleich-
zeitig bedeutet der Transfer des Ateliers ins Schulhaus das 
Zusammenspannen verschiedener Personen innerhalb des 
Schulbetriebs. Formen der Zusammenarbeit – sei es klas-
sen- oder schulübergreifend – werden gestärkt und för-
dern den Gemeinschaftsgeist in der Schule. 

Anschub für die langfristige Schulentwicklung
Ebenfalls auf längere Zusammenarbeit ausgelegt sind die 
«Prozessor»-Projekte, wobei sie partizipativ entstehen 
und meist interdisziplinär ausgerichtet sind. Kulturschaf-
fende oder Kulturbetriebe planen im Vorfeld die Projekte 
im Tandem mit der involvierten Schule und den Lehrper-
sonen. 

Während des Projekts befassen sich die Schülerinnen 
und Schüler intensiv mit kulturellen Inhalten, lernen 
künstlerische Arbeitsweisen kennen und gestalten das 
über mehrere Wochen oder Monate andauernde Projekt 
aktiv mit.

Dadurch werden Kinder und Jugendliche bei der Ent-
wicklung von Zukunftskompetenzen wie kritischem 
Denken, Kreativität, Kommunikation und Teamarbeit 
unterstützt. Denn insbesondere in «Prozessor»-Projekten 
werden diese Kompetenzen gefördert. So beispielsweise 
bei der Entwicklung eines Dokumentarfilms: Die Schüle-
rinnen und Schüler betreiben Recherchen, erarbeiten ge-
meinsam ein Drehbuch, lernen filmische Inhalte zu mode-
rieren, setzen sich mit der Software zur Bearbeitung des 
Filmmaterials auseinander und lernen ihre Smartphones 
gezielt als kreative Werkzeuge kennen. 

Auf diese Weise werden Fähigkeiten für das spätere Berufs-
leben sowie für die Teilhabe und Mitbestimmung in einer 
demokratischen Gesellschaft entwickelt. Erfahrungen aus 
vergangenen «Prozessor»-Projekten zeigen zudem, dass 
die gemeinsam mit externen Fachpersonen erarbeiteten 
Strukturen und Inhalte weiterentwickelt und nachhaltig 
im Schulalltag verankert werden können. So wirken diese 
Projekte über ihre eigentliche Laufzeit hinaus und leisten 
einen wichtigen Beitrag zur Schulentwicklung.

Kreativität als Zukunftskompetenz
Kultur ist ein hervorragend geeignetes Werkzeug für die 
Erfüllung von Bildungszielen. Verschiedene Kompetenz-
bereiche vom Lehrplan können mittels kultureller Bildung 
erarbeitet und das Klassenzimmer um ausserschulische 
Lernorte erweitert werden. Gleichzeitig wird durch die 
Auseinandersetzung mit kulturellen Inhalten die Wahr-
nehmung der eigenen Gestaltungsfähigkeit von Schüle-
rinnen und Schülern gestärkt. Wobei das Vertrauen in die 
eigene Gestaltungskraft eine zentrale Voraussetzung dafür 
bildet, dass auch komplexe Probleme als lösbar erscheinen 
und die eigene Rolle dabei eine aktive ist. Ein Vertrauen, 
das im vom mehrschichtigen und komplexen Themen ge-
prägten 21. Jahrhundert Mut macht.

Fördergefässe von 
Kultur macht Schule

Prozessor: Die nächste Eingabefrist 
für Projektideen von Schulen ist am 
15. Februar 2026. Die aktuelle Aus-
schreibung ist unter ag.ch/prozessor 
aufgeschaltet.

Artists in Residence:  Interessierte 
Schulen können sich laufend per 
E-Mail (kulturmachtschule@ag.ch) bei 
der Fachstelle Kulturvermittlung mel-
den, wenn sie an einer Residenz mit 
Kunstschaffenden interessiert sind. 

Mehr Informationen unter: 
kulturmachtschule.ch

Im Zukunftslabor tauchten die Schülerinnen und Schüler der Ober-
stufe Baden in die beiden Themen Sprache und Nachhaltigkeit ein.

JEANINE BURKARD
Fachstelle Kulturvermittlung
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Fachliche Inputs und aktuelle Herausforderungen prägten  
die regionalen Schulleitungsforen. Die Schulleiterinnen und 
Schulleiter wurden über bedrohliche Situationen an Schulen 
informiert und über Prävention aufgeklärt.

Sicherheit im Fokus

Im Herbst 2025 fanden in vier Re-
gionen des Kantons Aargau die regio-
nalen Schulleitungsforen der Volks-
schule statt. Die Schulleitungsforen 
im Kanton Aargau boten den Schul-
leitungen die Möglichkeit, aktuelle 
Informationen und Entwicklungen 
direkt von Vertreterinnen und Ver-
tretern des Kantons, der Polizei, dem 
Schulpsychologischen Dienst sowie 
weiteren Fachpersonen zu erhalten. 
Die Foren haben sich als wertvol-
le Plattform etabliert, um relevante 
Themen der Volksschule zu vermit-
teln und deren Weiterentwicklung zu 
unterstützen.

Fokus: Umgang mit bedrohlichen 
Situationen 
Patrick Isler-Wirth, Leiter der Ab-
teilung Volksschule im Departement 
BKS, führte in die Veranstaltung ein 
und richtete den Blick auf das Haupt-
thema: Umgang mit bedrohlichen 
Situationen an Schulen – Erkennen 
und Handeln. Die Teilnehmenden 
verfolgten praxisnahe Beiträge zu 
Prävention, Früherkennung und dem 
Umgang mit konkreten Bedrohungs-
lagen.

Fachpersonen der regionalen An-
laufstellen des Schulpsychologischen 
Dienstes und der Kantonspolizei Aar-
gau stellten Präventions- und Inter-
ventionsmöglichkeiten im Schulalltag 
vor. Sie erläuterten, wie Schulleitun-
gen im Ereignisfall vorgehen und 
welche Ansprechstellen zur Verfü-
gung stehen. Themen wie Mobbing, 
Gewaltandrohungen, Zeichen häus-
licher Gewalt oder Radikalisierung 
verdeutlichen, dass bedrohliche Si-
tuationen in jedem Schulzyklus auf-
treten können. Ziel ist, solche Vorfälle 
rechtzeitig zu erkennen, zu beurtei-

len und geeignete Massnahmen ein-
zuleiten.   

Anhand aktueller Fallbeispiele 
wurden Lösungen und Notfallkon-
zepte mit klaren Meldewegen prä-
sentiert. Die Teilnehmenden reichten 
während der Referate ihre Fragen 
ein. Im Anschluss beantworteten die 
Fachpersonen im Plenum ausgewähl-
te Fragestellungen.

Information und Vernetzung  
im Fokus 
Zusätzlich zu den inhaltlichen 
Schwerpunkten boten die Foren Ge-
legenheit, neue Kontakte zu knüpfen 
und aktuelle Fragestellungen zu dis-
kutieren. Der abschliessende Apéro 
förderte den informellen Austausch 
und stärkte die Vernetzung zwischen 
den Teilnehmenden. 

Weitere Veranstaltungen

Weitere Veranstaltungen sind zu 
finden im Veranstaltungskalender 
auf dem Schulportal unter: 

schulen-aargau.ch/ 
veranstaltungskalender

Regierungsrätin Martina Bircher, Landammann Dieter Egli und Kommandant Michael 
Leupold im Gespräch. Moderation: Patrick Isler-Wirth, Leiter Abteilung Volksschule.

PATRICK JOOS
Praktikant, Abteilung Volksschule
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